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Hdewa te
Wilde lFahrt üroer den Neuen Graben eli'ldete an der Wallkrel!Jzuti1g

Das war vor zwei Jahren: Die OsnabrOcker Feuerwehr muss­
te das Dach des BMW M3 aufschneiden, um den Unfallfahrer
zu befreien. Foto: Archiv/nwm-tv

rll OSNABROCI<. Mit300 PS
war er wohl etwas überfor­
dert. Derjunge Mann, der vor
zwei Jahren einen spektaku­
lären Unfall auf der Wall­
Kreuzung baute, stieß jetzt
vor dem Landgericht aufgnä­
dige Richter. Das Verfahren
wegen vorsätzlicher Ver­
kehrsgefährdung wurde ein­
gestellt.

Am meisten hat er sich
wohl selbst geschadet. Der
26-jährige Osman S. wurde
bei dem Unfall am 27. Mai
2014 so erhehlich an der Wir­
belsäule verletzt, dass er sei­
ne Arbeit als Polsterer bis­
lang nicht wiederaufnehmen
konnte. Von seinem schicken
BMW Coupe blieb nicht
mehr als ein Schrotthaufen
übrig, aus dem ihn die Feuer­
wehr herausschneiden muss­
te. Dass bei der Teufelsfahrt
durch die Innenstadt kein
anderer Verl<ehrsteilnehmer
verletzt wurde, gilt als ein
Wunder.

Das Amtsgericht hatte den
jungen Mann im Mai 2015
vom Vorwurf der vorsätzli­
chen Straßenverkehrsgefähr­
dung freigesprochen. Sehr
zum Verdruss des Staatsan­
walts, der gegen das Urteil in
die Berufung ging. So kam
die Angelegenheit - zwei Jah-

re nach dem Crash - vor die
7. IGeine Strafl<ammer des
Landgerichts.

Wie sich der Unfall an je­
nem 27. Mai 2014 ereignet
hat, ist im Urteil der ersten
Instanz nachzulesen. Es pas­
sierte wenige Tage, bevor der
Neumarkt wegen der großen
Thnnelbaustelle gesperrt
wurde: Nach den Ermittlun­
gen der Justiz raste der Ange­
l<!agte über den Neuen Gra­
ben und überholte auf der
rechten Spur eine Autofahre­
rin mit hoher Geschwindig­
keit. Auf der Wallkreuzung
kollidierte er mit einem ent­
gegenkommenden linksab­
bieger, dessen Fahrer llnver~

letzt blieb. An dessen Auto
entstand ein Sachschaden
von 500 Euro.

Der Zusammenstoß mach­
te der Teufelsfahrt von Os­
man S. aber noch kein Ende.
'Ifotz Notbremsung schlitter­
te er mit seinem vierrädrigen
Geschoss über eine Verkehrs­
insel und krachte schließlich
gegen einen Baum - immer
noch mit einer Aufprallge­
schwindigkeit von 50 Stun­
denkilometern, wie ein Gut­
achter später berechnete.
Der BMW war so deformiert,
dass die Feuerwehr das Dach
abtrennen musste, um den
eingel<!emmten Fahrer zu be­
freien.

Im Prozess hatte die
Staatsanwaltschaft anfangs
noch unterstellt, der Ange­
klagte sei bei Rot über die
Ampel vor der Stadthalle ge­
prescht. Nach der Beweis­
aufnahme rückte sie davon
ab. Die Indizien sprachen
dafür, dass der junge Mann
im BMW noch bei Grün in
die Kreuzung gefahren ist.
Für den Anklagevertreter
ein Grund, von vorsätzlicher
auf fahrlässige Verl<ehrsge­
fährdung umzuschwenken.
Mildere Umstände gewähr­
ten ihm die Prozessbeteilig­
ten aber auch, weil er sich
bei dem Unfall selbst ver­
letzt hat und weil seitdem
schon zwei Jahre vergangen
sind.

So hatte sein Verteidiger
ein leichtes Spiel, als er den
Antrag stellte, das Verfahren
vorläufig einzustellen - ge­
gen Zahlung einer Geldaufla­
ge von 500 Euro an die
Staatskasse. Der Staatsan­
waltließ sich darauf ein, und
das Gericht stimmte zu. Nach
einer Viertelstunde war die
Verhandlung beendet. Die
zwei Zeugen und der Sach­
verständige, die das Gericht
geladen hatte, und die vor der
Tür warteten) l<amen gar
nicht mehr zu Wort.
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